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Heute 

WIRTSCHAFT 

Schon 1999 vor der Pleite 
Fairchild Dornier entging vor vier Jahren 
knapp der Insolvenz. Das sagte der ehemalige 
Dornier-GllEif Thomas Brandt. . Seite 2 

TUTZING 

Streit um Turnhalle 
Der Gemeinderat bewilligt 20 000 Euro für die 
geplante Dreifachturnhalle. Das führt im Gre­
mium zu heftiger Kritik. Seite 3 

HERRSCffiNG 

GAUTING 

Wirt des "Bären" 
erhält die Kündigung 
Zum Jahresende soll Nor­
bert Schulz aufhören. Die 
Eigentümer der Gautinger 
Traditionsgaststätte ha­
ben den Pachtvertrag ge­
kündigt. Seite 4 

See anlieger ziehen den Kürzeren 
Die Lochschwaber haben keinen Anspruch auf 
einen freien Blick auf den See. Sie konnten sich 
mit ihrem Antrag nicht durchsetzen. Seite 6 

SPORT 

Zufalls-Duo auf Medaillenkurs 
Bei den U20-Europameist~rschaftenimBeach­
volleyball in Salzburg ist die Herrschingerin 
Sara Goller bisher ungeschlagen. Seite 7 
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Bund will bis 2015 
Starnberger Tunnel 
Starnberg/Berlin • Der Starnberger 
B2-Tunnel ist gestern-nach Beschluss des Bun­
deskabinetts endgültig "unter vordringlichem 
Bedarf" im Bunde'sverkehrswegeplan aufge­
nommen worden. Danach soll das Vorhaben 
zur Entlastung des Verkehrs und der Bevölke­
rung möglichst bis 2015 realisiert werden. Der 
Tunnel wäre 2,6 Kilometer lang und würde laut 
Bundesregierung rund 79,6 Millionen Euro kos­
ten. Wie berichtet, war der Tunnel bereits im 
Entwurf geplant gewesen. deu 
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Feldafinger Rathauschefkürlnnert sich nicht nur um 'Politik 

Dem "Schandfleck" 
zu Leibe gerückt 
Einst war er eine mondäne 
Adresse, zuletzt galt das Ge­
bäude im Tutzinger Ortszen­
truni als "Schandfleck" - ges.: 
tern haben die Abbrucharbei­
ten am "Seehöf" begonnen. Mit 
einem SpeziaIkran ruckte eine 
Firma aus llierbachen dem ma­
roden Gemäuer zu Leibe. Zu­
nächst wurde der Hausflügel 
zum See hin komplett abgebro­
chen (Foto). Max Wild, der Iliha­
ber des Unternehmens schätzt, 
dass die Arbeiten rund vier Wo­
chen dauern werden. Das abge­
tragene Material landet aber 
keineswegs komplett in der 
Müllgrube; es wird stattdessen 
an Ort und Stelle getrennt. So 
wird das alte Holz als Brenn­
stoff wieder verwendet. Auch 
der Beton, die Ziegel, das Me­
tall und die vielen Kabel sollen 
jetzt wieder verarbeitet wer­
den. (Seite 3) fas/Foto: Fuchs 

Sontheim will Schwung in Jazz-Szene bringen 
Bürgermeister plant Konzerte mit hochkarätigen Künstlern im Fünfseenland I Verein vor der Gründung 

Von Birgit Taffertshofer 

Feldafing • Feldafings Bür­
germeister Bernhard Sontheim 
will sich künftig nicht nur um, 
die Politik kümmern, sondern er­
greift jetzt Initiative für das kul­
turelle Leben im Fünfseenland. 
Am kommenden Freitag grün­
det er zusammen mit Kennern 

noch Auftritte von großen Musi­
kern", sagte da' Bürgermeister, 
der schon vor 20,Jahren Jazzgrö­
ßen wie Hat'ald Rüschenbaum 
für ein Konzert na.ch Feldafing 
holte. Der Verein "Jazz am See" 
soll sich jedoch nicht aufVeran­
staltungsorte in Feldafing be­
schränken; Sontheim will im ge­
samten Füpfse~nland nach ge-
_:. __ .... __ A. 4.~~· _ _U__, ~_,. ~ • 

"ACT" betreibt und mit Musi­
kern wie Terri Lyne Carrington, 
Nils Landgren oder Esbjörn 
Svensson zusammenarbeitet. 
Zudem hat der Breitbrunner Sa­
xofonist, Komponist und Produ­
zent Frank Loef angekündigt, 
dem Verein beizutreten, ebenso 
wie die Jazzmusiker Joachim 
Tal!!z und'A:n~ Lutt~r:. . 

cherung des Jazzlebens". Bis­
lang müssten sich Veranstalter 
wegen des finanziellen Risikos 
meist auiregiona~e Jazzmusiker 
beschränken, mit Hille des Ver­
eins könnten auf ihren Bühnen 
nun eventuell sogar internatio­
nale Stars auftreten, da er für 
die Gagen aufkommen werde. 

Finanzieren soll sich der Ver-

dafing kommen. Weitere Interes­
senten seien willkommen. 

Albert Panke, Kulturreferent 
des Landkreises, findet die Idee 
des Feldafinger Bürgermeisters 
"sehr reizvoll" . Er habe schon 
lange den EindrUck, dass es im 
Fünfseeruand sehr viele J azz­
freunde gibt. Allerdings habe er 
selbst :pie daran gedacht" die 

$@)trl,trl,:.f,r$.fi:.tl.t 
Mit der SZ ins Theater, 

zu Konzerten und Festivals 

Heute kÖIinen Sie bei unserer 
Aktion zehn mal zwei Karten 
für das Konzert von Willy de 
Ville am 12. Juli auf dem Toll­
wood-Festival gewinnen 
(Seite 2). Jeweils zwei Karten 
für Konzerte im Rahmen des 
Oleg Kagan-Festivals in Kreuth 
haben gewonnen: Günther Utz, 
Ebersberg, Brigitte Stanke, Sau­
erlach, Georg Widmann Wörth­
see, Georg Konietzny, Eiche­
nau, Margit Mohr, Bad Tölz, Bar­
bara Lindauer, Otterfing, Karin 
Emmer, Wörth, 'Isabel Funke, 
Starnberg, Franz-Joset Denig, 
Ottobrunn, und Georg Plewnia, 
Wolfratshausen. Die Karten 
werden den Gewinnern zuge­
schickt. SZ 

Wohnwagen 
sollen weg 
Feldafing will gegen 
Dauerparker vorgehen 

Feldafing • GegenDauerpar­
ker will die Gemeinde Feldafing 
nun rigoros vorgehen: Vor allem 
diejenigen, die ihre Wohnwagen 
und Anhänger über Wochen 
und Monate in der Eugen­
Friedl-Straße in Feldafing ab­
stellen, will Bürgermeister Bern­
hard Sontheim nun vertreiben. 
Denn seiner Meinung nach 
werde die ' Straße durch sie 
enorm abgewertet, sagte er am 
Dienstag in der Bauausschusssit­
zung. Bis a~s dem Landkreis 
Fürstenfeldbruck würden die 
Dauerparker inzwischen anrei­
sen. Da sich Sontheim von der 
Polizeiinspektion Starnberg 
kaum' Unterstützung erwarten 
kann, will er nun auf eigene 
Faust gegen die Parksünder 
kämpfen. I 

Als erstes sollen in der Eu­
gen-Friedl-Straße Kurzzeit­
parkplätze eingerichtet werden, 
um die Besitzer der Fahrzeuge 



Wirtsc·haft / Serie-

)omier-Insölvenz 

Ikonos liefert 
Sahara-Bilder 
Von der Sahara bis zum Nord­
kap, vom Atlantik bis zum Kaspi­
schen Meer: Eine lieue Satelliten­
Empfangsstatipn steht auf dem 
Gelände des Deutschen Zentrums 
für Luft- und Raumfahrt (DLR) 
in Oberpfaffenhofen, die die Bil­
der des zivilen Satelliten Thonos, 
der die Erde in einer Höhe von 
680 Kilometern umkreist, emp­
fängt. Die Aufnahmen sollen so 
genau sein, dass einzelne Fahr­
zeuge oder sogar, Personen aus 
dem Weltraum zu erkennen sind. 
Bei der Einweih\Ulg der Station 
waren mit'dabei (von links) Mo­
hammed M. El-:-Kadi, JU1p.a Sait 
Rashid Bin Bakhit, Rupert ' 
Haydn, Stefan W. Dech, Conrad 
Z. Mueller und Klaus Dieter Rei­
niger.profFoto:Treybal 

99 stand Unternehmen vor der Pleite 
ftsführer Brandt nimmt zu Ursachen Stellung I Erstmals Zahlen genannt 
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728 Jet ini Test. WerksfotQ: IABG 

Leute für das 728 Projekt einstel-' 
lE!n, sondern voll in die Entwick­
lung des Jets einsteigen. "Wir wa­
ren uns klar, dass nur eine Modell­
familie im Segment der 70- bis 90 
Sitzer unsere einzige Chance sein 
konnte", sagt Brandt rückbli­
ckend. Der 328 Jet hätte auf dem 
Markt dauerhaft kaum Chancen 
gehabt. Zumal band der kleine Jet 
zuviel Kapital. Dornier legte des­
halb eine verlängerte VerSion 
schnell auf Eis. 

Die Techniker ließen sich auf ei­
nen Wettlauf mit der Zeit ein, 
denn Ende 2001 war schon der 
Erstflug der 728 vorgesehen. In 
den nächsten Monaten verscho­
ben sich aber die Kosten- und die 
Ertragserwartung ins Negative, so 
Brandt. Das Finanzierungsmodell 
für den 728 Jet stimmte plötzlich 
nicht mehr. "Unsere Kreditwür­
digkeit bei den Finanzinvestoren 
giIig verleren und kein Kunde leis-

I schöpft wieder Hoffnung 
ai wieder stabilisiert / Online-Geschäft noch keine Gefahr 
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sagt Manfred Wagner und führt 
dies auf die. wirtschaftliche Lage 
zurück. "Im Januar und Februar 
war es eine · ab,solute K;rtastro­
phe", urteilt auch Richard Ober­
meier vom Wellheimer Autohaus 
Bauer: Allerdings habe die Zahl 
der verkauften Autos mittlerweile 
das ' "normale Sommermaß"· er­
reicht. "Nicht unzufrieden" sei 
man mit den Stückzahlen, sagt er, 
allerdings seien die Gewinnmar­
gen problematisch. 

Wenig 'J!:influss auf die Situa-

tion der Autohäuser haben bis­
lang Versandhäuser wie beispiels­
weise die Quelle AG. Der Konzern 
vertreibt Autos online. Eine Kon:' 
kurrenz stellt dies für den traditio­
nellen Handel aber noch nicht 
dar. "Das ist ein völlig anderes' 
Marktsegment" , lautet der Tenor 
der Autohändler: "Nach einiger 
Zeit schläft das wieder ein ~. Lang­
fristig bestehe aber durchaus die 
Gefahr, dass diE! Beratung vor ort 
genutzt werde und dann bei 
Quelle bestellt, so Obermeier. mag 

onienmeister des Blues, 
/ 

tete eine Anzahlung." Auch die Zu­
lieferer zeigten sich entsprechend 
zugeknöpft und wollten keine bes­
seren Bedingungen einräumen, be­
richtete Brandt. Ursache seien 
nicht nur die Terroranschläge am 
11. September gewesen, songern 
das kränkelnde Geschäft im Be­
reich der Luftfahrt, das sich durch 
die Anschläge dramatisch ' ver­
schlechterte. 

Fairchild Doniier musste stän­
dig den Erstflug-Termin verschie­
ben: auf März 2002, dann auf Juli 
und später auf September 2002 -
bis kern Geld mehr da war und die 
beiden Prototypen endgültig am 
Boden bleiben mussten. ' 

Die 728-Entwicklurig kostete al­
lerdings nicht eine Milliarde Dol­
lar. Die Kalkulation sah laut 
Brandt so aUs: ,,300 Millionen für 
die 728, 330 Millionen für den 928 
und 350 Millionen Dollar für den 
Hochlauf der Produktion. " 

Raiba Gilching 
. wählt Aufsichtsrat 

Gilching • Wahlen zum Auf­
sichtsrat stehen auf der Tagesord­
nung der Generalversammlung 
der Raiffeisenbank Gilching am 
Dienstag, 15. Juli, 18 Uhr, in der 
Gaststätte Geisenbrunn. Zu,voJ;" 
aber stellen die Vorstandsvorsit­
zendenReinhold Coulon und Wolf­
gang Schneider den Geschäftsbe­
richtvor. Mit dem Bericht des Auf- , 
sichtsrats sowie die Genehmigung 
des J ahresbaschlusses und die Ver­
teilung des Reingewinns an die An­
teilseigner Wird die Versammlung 
fortgesetzt, ehe dann ' der Auf­
sichtsrat gewählt wird. pro 

im gewohnten Südstaaten-Look zum ToUwood-Festival / Karten für SZ-Leser 

An- schen nur noch Süßigkeiten als 
leich Laster kennt und seiner Karriere 

ee', mit intensiven, verblüffend eigen­
,t bei standigen Interpretationen alter 
tlich Klassiker wie , Elvis Presleys 
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Ostmarkt bietet Chancen 
,Deutsches Ostforum klagt über InformationsdefIZit 

Von Jürgen Rolf Hansen 
o 

Niederpöcking • Mit'einemIn­
formationsgespräch füi Kollegen 
im Landkreis startete der Starn- . 
berger Unternehmer J oachim Mül­
ler eine Osteuropa-Tnitiative füi 
die mittelständische Wirtschaft. 

Die Runde war eher klein, aber 
fein: Neben dem russischen Gene­
ralkonsul Lev Klepatsky waren 
der ungarische Wirtschaftskonsul 
Imre Juhasz; Bernd Pantze, Leiten­
der Ministerialerat des bayeri­
sehen Wirtschaftsministeriums, 
dr~i Bürg~eister aus dem Land­
kreis, Landrat Heinrich Frey und 
Vertreter der Wirtschaft nach Nie­
derpöcking gekommen. Jürgen 
Steinmaßl, Unternehmensberater 
und Spezialist für Ostmärkte, 
zeigte in seinem Einführungsrefe­
rat die Chancen und Risiken für 
mittelständische Unternehmen 
auf, die in Osteuropa tätig werden 
wollen. 

Insbesondere Polen, Tsche­
chien, Russland und Ungarn ste­
hen ganz oben auf der Liste der in­
teressanten Geschäftspartnerlän­
der, auch. wenn dort der Korrupti­
onsgradnach internationaler Ein­
schätzung relativ hoch liegt. 
Hauptrisiken bilden neben wirt­
schaftlich-politischen Unwägbar­
keiten vor allem .die unklare 
Rechtslage und kulturelle Unter­
schiede. Inzwischen gäbe es aller­
dings gute juristische und betrieb­
liche Beratung, wie Günter Mittl, 

Präsident des Deutschen Ostfo­
rums München (DOM) betonte. 

Dieser gemeinnützige Verein, 
vor zw~lf Jahren von J oachim Mül-:­
ler gegründet, habe sich zU Auf- ' 
gabe gestellt, den Kontakt zu Ost­
europa zu vertiefen, Unternehmen 
Hilfe zur Selbsthilfe bei Firmen­
gründungen zu geben. Mit einer 
R~evon Gesprächen und Veran­
staltuJ1,gen konnte Müller, heute 
DOM-Ehrenpräsident, das Ver­
ständnis Zwischen osteuropäi­
schen Ländern und Deutschland 
vertiefen. "Dabei bringen perSönli­
che Gespräche am ~eisten", weiß 
der Osteuropa-Pionier. 

Neben dem Oberziel der Völker­
verständigung strebt DOM vor al­
lem eine verbesserte Kennthis der 
Mentalität und Kultur an. Oliver 
Reitz, Geschäftsführer der Gesell­
schl,lft zur Wirtschaft;sförderung 
im Landkreis, sieht hier noch ;,ein 
großes Informationsdefizit der Un­
ternehmen". Mit weiteren Veran­
staltungen wird DOM deshalb an 
der Verbesserung der Kontakte ar­
beiten und Netzwerke anbieten, 
um Mittelständlern aus dem Land':' 

. kreis den Zugang diesem Markt 
der 100 Millionen Menschen zu er­
leichtern. 

Zahlreiche Programme zur Un­
terstützung "Von Unternehmen 
biete auch der bayerische Staat 
an, '50 Bernd Pantze, und wies auf 
Gemeinschaftsstände bei Messen, 
Delegationsreisen und finanzielle 
Hilfen hin . . 

AufklärUng ,ist wichtig: Wirtschaftstreffen des De:utschen Ostforums 
in Niederpöcking. In der Mitte die Gastgeber Joachim Müller und Re­
ndte Müller-Riemerschmid. Foto: Treybal 

Weine aus Italien 
in Fischen 
Fischen • 41 Winzer aus ganz 
Italien präsentieren ihre Weine 
und ihre Olivenöle im Rahmen ei­
ner italienischen Weindegusta­
tion unter dem Motto ' "Italien 
ganZ nah". am Samstag, 5. Juli, 
und am Sonntag, 6. Juli, in Fi­
schen am Ammersee. Treffpunkt 
ist der Kunst- und Kulturhof 
(Rossstall), Herrschinger Straße 1. 
Insgesamt sollen 120 Weine und 
mehr als 20 verschiende Olivenöle 
zur Verkostung präsentiert wer­
den. Im Restaurant "Va Bene" kön­
nen sich die Gäste versorgen. Der 
Eintritt kostet fünf Euro. pro 

Neue Beratung 
bei Deutscher Bank 
S,tarnberg • Die Deutsche 
Bank Stamberg gibt sich kUnden­
freundlicher. Ein neues integrier­
tes Beratungs- und Bankingange­
bot sowohl für Privat- als auch für 
Geschäftskunden soll dafür sor- ' 
gen und startet demnächst. Künf­
tig werden die Starnberger Kun­
den im Investment- und Finanz­
center von Berater- und Experten­
teams aus einer Hand betreut, 
teilt das Bankinstitut mit. Das 
neue Angebot soll in den nächsten 
Wochen mitE!iner "breiten Markt­
offensive" bekannt gemacht wer­
den. . pro 

Alternativer Budenzauber 
"Wir sind so frei", lautet das Tollwood-Motto 

i \ a ' . 

, Als alternativ angelegtes 
-xIeinkunstfestival mit den "ID­
eal heroes" von Konstantin We­
cker und der Biermösl Blosn bis 

ger "Rhythm and Crash in Con­
cert", bieten, indem sie einen 
E-Kadett zerlegen, und "Stage 
TV" aus der Schweiz, eine Mi­
.sehUJUt.aus,A.rtistik und multi-


